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Dienstag, 23. November 2021

Basel-Stadt, Baselland,
Schwarzbubenland

Richter urteilen
über Laufner Spital
Schliessung Verstösst der
Landrat gegen den Laufental-
Vertrag? Mit dieser Frage wird
sichdasBaselbieterKantonsge-
richt Anfang nächsten Jahres
beschäftigen. Wie das Gericht
aufAnfragebestätigt, kommtes
am 12.Januar zur lang erwarte-
ten Verhandlung. Elf Personen
ausdemUmfelddesVereinsPro
Spital Laufen hatten Beschwer-
de gegen das Landratsdekret
vom Herbst 2020 zur Schlies-
sung des Laufner Krankenhau-
ses erhoben. Für denVerein hat
der Landrat damit den Laufen-
tal-Vertrag gebrochen. In die-
semwurdederErhalt desSpitals
«dauernd gewährleistet». Von
der Gegenseite werden der
Rechtsdienst des Landrats so-
wieVertreterdesKantonsspitals
Baselland (KSBL)vorGericht für
die Schliessungargumentieren.
Das Spital wurde geschlossen
und soll imnächsten Jahr durch
ein ambulantes Gesundheits-
zentrum ersetzt werden. (hof)

Baselbiet muss nun den Herdenschutz hochfahren
AmMontagwurde derWolf in Zeglingen fotografiert. Es ist die erste bestätigte Sichtung des Raubtiers imKanton.

Schon im Sommer brodelte die
Gerüchteküche. Zwischen Lan-
genbruck und Holderbank soll
einWolf gesichtet worden sein.
Jetzt wird klar: Zum ersten Mal
konnte die Anwesenheit des
Wolfes im Kanton Baselland
nachgewiesenwerden.

Das Raubtier wurde am
Montag in der Gemeinde Zeg-
lingen an zwei verschiedenen
Orten beobachtet und foto-
grafiert.Dies teilt derKanton in
einerMeldungmit.DieStiftung
Koordinierte Forschungspro-
jekte zur Erhaltung und zum
Management der Raubtiere in
der Schweiz (Kora) konnte die
Sichtung nun offiziell bestä-
tigen. Gabriel Sutter, Fachspe-
zialist Jagd Kanton Baselland,
sagt auf Anfrage: «Wir sind der
Meinung, dass es sich umeinen
Jungwolf handelt. Es ist gut
möglich, dass er auf Revier-
suche ist.»

Zurzeit sei das Amt für Wald
beiderBasel inKontaktmit den
Nachbarkantonen.Es sei durch-
ausmöglich, dass es sichbei den
zwei Sichtungenumdas gleiche
Tier handelt. Denn auch im
Aargau, auf einer Wiese nahe
des Wildparks Roggenhausen,

sei ein Wolf gesichtet worden,
wie die «Aargauer Zeitung»
berichtet.

SiebengerisseneZiegen
inLauwil entdeckt
ObeinZusammenhangmit den
siebengerissenenZiegen inLau-

wil besteht, könne zurzeit noch
nicht bestätigtwerden.Welches
Tier hinter dem Vorfall in der
Nacht aufDonnerstag steckt, ist
weiterhin unklar. Die Ziegen
wurden an die Fisch- undWild-
tiermedizin nachBernüberwie-
sen, um zu klären, was für ein
Tier als Schadensverursacher in
Fragekommenkönnte.«Zurzeit
sehen wir den Zusammenhang
nicht», sagtGabriel Sutter.Doch
erst eine DNA-Analyse werde
ein Ergebnis bringen. Dieses ist
jedocherst invierzehnTagenzu
erwarten.

Wichtig sei jetzt vor allem
derSchutzderHerden.DerKan-
tonaleHerdenschutzberater am
Ebenrain-Zentrum für Land-
wirtschaft, Natur und Ernäh-
rung unterstützeNutztierhalter
mitBeratungenund Informatio-
nen. Den Tierhaltern wurde in
einem Schreiben bereits emp-
fohlen, ihre Tiere zumindest

über Nacht einzustallen oder
mit geeignetem Zaunmaterial
zu schützen.Gabriel Sutter sagt:
«Auf die Ankunft des Wolfes
habenwir uns schon länger vor-
bereitet.»

Der Fachspezialist Jagd er-
gänzt: «Wenn die Herden ent-
sprechend geschützt werden,
sehen wir keine Gefahr.» Denn
heimisch werde das Raubtier
wahrscheinlich nicht – auch
wennder jetzigeZeitpunktnoch
zu früh für Spekulationen sei.

Gabriel Sutter geht davon
aus, dass der Wolf weiterzieht.
Denn das Baselbiet biete sich
nicht als idealerLebensraumfür
seine Art an. Davon geht auch
der Zeglinger Förster Andreas
Freivogel aus. Künftig sind
durchziehende Einzelwölfe im
Kanton Baselland jedoch zu er-
warten.

SharleenWüest

Maskenpflicht an Schulen kehrt zurück
DerKanton Basel-Stadt reagiert auf die steigenden Fallzahlen zudemmit schärferenMassnahmen in Spitälern, Alters- und Pflegeheimen.

AndreasMöckli

Als einer der ersten Kantone
verschärft Basel-Stadt die
Schutzmassnahmen in den
Schulen.Abder fünftenPrimar-
klasse wird die Maskenpflicht
wieder eingeführt. Weiter geht
Graubünden: Der Kanton führt
dieRegel andenSchulen abder
dritten Klasse ein. Andere Kan-
tonewie etwaBaselland reagie-
renderzeit nochnicht. «Wir be-
obachten zurzeit eineZunahme
der Fallzahlen auf allen Schul-
stufen, amstärkstenaufderPri-
marstufe», sagtRolfWirz, Spre-
cher der Volkswirtschafts- und
Gesundheitsdirektion Basel-
land. Sollte eine Anpassung der
geltenden Schutzmassnahmen
als notwendig erachtet werden,
könnedies jederzeit geschehen.

Bereits beschlossene Sache
ist im Baselbiet die Zertifikats-
undMaskenpflicht für Besuche-
rinnenundBesuchervonAlters-
und Pflegeheimen sowie Spitä-
lern. Hier zieht nun Basel-Stadt
nach. Die zusätzlichen Schutz-
massnahmenindenSchulenund
Tagesstrukturen sowie in den
Spitälern, Alters- undPflegehei-
menbegründetdieBaslerRegie-
rung mit den steigenden Neu-
infektionenundHospitalisierun-
gen imKanton.Besonders inden
SchulenseidieLageangespannt.

Die folgendenMassnahmen
werden abmorgenMittwoch in
Basel-Stadt in Kraft gesetzt:

— Schulen:DieMaskenpflicht
wird ab den fünften Primar-
schulklassenwieder eingeführt.
Sie gilt sowohl für Schülerinnen
und Schüler als auch für Lehr-
kräfte.AusgenommensindPer-
sonen, die mit einem Zertifikat
belegen können, dass sie ge-
impft oder genesen sind. Bei
diesen Personen bestehe ein
wesentlich tieferes Risiko einer
Übertragung. Zudem müssten
diese Menschen ohnehin nicht
mehr in die Quarantäne. Die
Regeln gelten in sämtlichen In-

nenräumen der Schulhäuser
und in denTagesstrukturen.

— Spitäler,Alters-undPflege-
heime: Hier wird eine Zertifi-
katspflicht sowie eine Masken-
pflicht für Besucherinnen und
Besucher eingeführt. Konkret
gilt die Zertifikatspflicht auf
demAreal und inden Innenräu-
men. Für Personen, die weder
geimpftnochgenesensind, kön-
nen die Spitäler und Heime vor
Ort einen Schnelltest anbieten.
Ist der Test negativ, berechtigt
dieser lediglich zum Besuch im
Zimmer der Patientin oder des
Patienten oder Bewohners. Der
Besuch imRestaurantodereiner
Veranstaltung ist damitnicht er-
laubt. Gültig ist auch ein Zerti-
fikat aufgrund eines negativen

Testresultats. Die Spitäler und
Heime können für dringende
Fälle begründete Ausnahmen
vorsehen. Sämtliche Regeln
geltenauch für Institutionender
Behindertenhilfe.

— MitarbeitendeimGesund-
heitswesen: Angestellte von
Spitälern,Alters- undPflegehei-
men sowie der Spitexmit direk-
tem Patientenkontakt müssen
nachweisen, dass sie geimpft,
genesen oder negativ getestet
sind. Zudem müssen sie eine
Maske tragen.Wiedie 3G-Regel
indenbetroffenen Institutionen
umgesetzt wird, ist den Betrie-
ben überlassen. Sie sind für die
Umsetzung und die Kontrolle
verantwortlich. Für nicht ge-
impfte oder genesenePersonen

soll eine regelmässige Test-
pflicht eingeführt werden.

Im Unterschied zu Basel-Stadt
müssen sich imBaselbietAnge-
stellte im Gesundheitswesen
mit Patientenkontakt unabhän-
gig von ihremImpfstatus testen
lassen. Sie sindverpflichtet, sich
im Rahmen des Programms
«Breites Testen Baselland»,
zweimal wöchentlich testen zu
lassen. Ausgenommen davon
sindnachweislichgeneseneMit-
arbeitende.

Die neuen Massnahmen in
Basel-Stadtbeschränktensich im
Sinne der Verhältnismässigkeit
auf eine «eingeschränkte Grup-
pe von Institutionen», schreibt
das Gesundheitsdepartement.
Dazu gehörten Menschen, die

wegen ihresAltersoder ihresGe-
sundheitszustands besonders
verletzlich seien. Explizit er-
wähntwerdenauchKinderunter
zwölf Jahren, die sichnochnicht
impfen lassen können.

DerDruckaufdie
Spitäler steigt
Derweil steigt dieAuslastung in
den Spitälern stetig. Innerhalb
von elf Tagen hat sich die Zahl
der Patienten, die sich wegen
Corona in einem Basler Spital
befinden, auf 70verdoppelt.Da-
vonbefindensichzehnPersonen
auf einer Intensivstation. Laut
einer internen Mitteilung, die
der bz vorliegt, befindet sichdie
Intensivstation des Unispitals
Basel im eingeschränkten Be-
trieb. SprecherinCaroline John-
son geht darauf nicht ein. Der
DruckaufdieBettenstation stei-
ge, sagt sie. Das Unispital prüfe
derzeit seinDispositiv undwer-
de in den nächsten 24 Stunden
die Kapazität der Isolations-
abteilung erweitern. «Auf der
Intensivstation, sind wir noch
nicht an der Kapazitätsgrenze
unddieSituation ist stabil», sagt
Johnson.Das könne sich jedoch
schnell ändern bei 37 hospita-
lisiertenCovid-Patienten.

Angespannt ist die Lage
auch im Kantonsspital Basel-
land. «Da unsere Häuser seit
Wochen sehr stark ausgelastet
sind, steigt auch der Druck
durchdie zunehmendenCovid-
Fallzahlen», sagt Sprecherin
Anita Kuoni. Der Betrieb der
Intensivstationen sei einge-
schränkt. Als erste Massnahme
sei das OP-Programm kompri-
miertworden.«Wirbeobachten
dieZunahmederFallzahlenmit
Sorge und bereiten uns weiter
vor.»

Aktuell liegenvon insgesamt
30Patienten drei auf der Inten-
sivstation.DieKapazitätsgrenze
stehe immer in Abhängigkeit
vom Schweregrad der Erkran-
kung der Patientinnen und
Patienten, sagt Kuoni weiter.

Er ist wahrscheinlich auf Reviersuche. Bild: Amt für Wald beider Basel

Ab Mittwoch müssen Schülerinnen und Schüler ab der fünften Primar wieder mit einer Maske pauken. Bild: Ennio Leanza/Keystone

«Sollte eine
Anpassungder
Massnahmen
nötigwerden,
kanndies
jederzeit
geschehen».

RolfWirz
Sprecher Kanton Baselland

Es kann alle treffen, jederzeit, überall.
Auch Regierungspräsidenten


